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Arbeitslehre

Abstract
Inklusive Bildung geht einher mit Transformationsprozessen in Schule und 
Unterricht. Mit den Reckahner Modellen zur inklusiven Unterrichtsplanung 
(ReMi) liegt ein Konzept vor, das – eingebettet in die Reckahner Reflexionen 
zur Ethik pädagogischer Beziehungen und anknüpfend an Forschungen zur 
inklusiven Didaktik – fachspezifische Planungshilfen in Form von Stufen-
modellen und didaktischen Materialien für das inklusive Lernen und Lehren 
bereitstellt. Dieser Beitrag stellt im Kontext des theoretischen Rahmens der 
Verknüpfung von Inklusion, Bildung und Transformation die ReMi-Konzep-
tion vor und präsentiert exemplarisch Umsetzungen im Hinblick auf eine 
wertschätzende, alle Lernenden unterstützende Unterrichtsplanung und 
-gestaltung.

Schlagworte: Inklusion, Unterrichtsplanung, Didaktische Diagnostik, Natur-
wissenschaften, Arbeitslehre

1	 Einleitung
Ausgangspunkt der Entwicklungsarbeiten von Modellen zur inklusiven Unter-
richtsplanung war die Forschungsfrage, wie Lehrkräfte bei der Planung inklu-
siver Lehr- und Lernsettings unterstützt werden können. Diesem Forschungs-
interesse folgend wurden fachspezifische Materialien für 14 Schulfächer 
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entwickelt, die – so die Erwartung – Lehrkräften fachdidaktische Orientie-
rungen im inklusionsbezogenen Transferprozess des Bildungssystems bieten. 
Im Folgenden werden die fächerübergreifende ReMi-Konzeption (Zielset-
zungen, wissenschaftliche Grundlagen, Materialentwicklung) vorgestellt und 
fachspezifische Umsetzungen für die naturwissenschaftlichen Fächer und das 
Lernfeld Arbeitslehre präsentiert. Abschließend werden Stärken und Grenzen 
des ReMi-Projekts diskutiert und mögliche Forschungsperspektiven aufge-
zeigt.

2	 Fächerübergreifende Konzeption der „Reckahner 
Modelle zur inklusiven Unterrichtsplanung“ (ReMi)

ReMi – gefördert durch die Robert Bosch Stiftung und Teilprojekt des For-
schungsvorhabens: Reckahner Reflexionen zur Ethik pädagogischer Bezie-
hungen (2017) – ist im Sinne des Assessment for Learning ein Vorhaben der 
pädagogisch-diagnostisch fundierten Didaktik (vgl. Prengel 2016, Geiling & 
Simon 2024) sowie des Self- und Peerassessments (Watkins 2007).
Konzeptionell ist ReMi mit Blick auf die ganze Schulgemeinschaft darauf aus-
gerichtet, didaktisch relevante Interaktionen anerkennend gestalten zu kön-
nen. Für die unverzichtbare Pflege der Klassen- und Schulgemeinschaft liegt 
mit dem Reckahner Regelbüchlein für große und kleine Kinder (Prengel & 
Maywald 2020) ein geeignetes Hilfsmittel vor. 
Mit ReMi wird die Verwirklichung zweier Leitlinien der Reckahner Reflexio-
nen (ebd., 4) angestrebt: „Bei Rückmeldungen zum Lernen wird das Erreichte 
benannt. Auf dieser Basis werden neue Lernschritte und förderliche Unterstützung 
besprochen.“ Und: „Es ist nicht zulässig, dass Lehrpersonen und pädagogische 
Fachkräfte Produkte und Leistungen von Kindern und Jugendlichen entwertend 
und entmutigend kommentieren.“ Diese Postulate sind umfassend theoretisch 
und empirisch begründet. Dazu gehören u.a. sozial- und bildungsphilosophi-
sche Anerkennungs-, Vulnerabilitäts- und Ethiktheorien (Prengel 2019, 2022) 
sowie pädagogisch-psychologische und bildungswissenschaftliche empiri-
sche Studien (Reusser 2018, Hattie 2024, Piezunka et al. 2025). 
In Zusammenarbeit mit Fachdidaktiker:innen aus Wissenschaft und Schulpra-
xis wurden im Rahmen des ReMi-Projekts vielseitige Materialien für 14 Schul-
fächer (Deutsch, Mathematik, Englisch, Physik, Chemie, Biologie, Politische 
Bildung, Geschichte, Lernfeld Arbeitslehre, Geografie, Ethik, Musik, Kunst, 
Sport) entwickelt. Diese erscheinen auf der ReMi-Webseite1 und richten sich 
an Fachlehrkräfte, fachfremd Unterrichtende, Quer- und Seiteneinsteigende 

1	 https://inklusive-didaktik.de
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sowie andere pädagogische Fachkräfte in pädagogischen Institutionen aller 
Art.
Zu den ReMi-Materialien der einzelnen Fächer gehören fachbezogene Ein-
führungstexte, tabellarische Stufenmodelle, Lernpässe und Führerscheine für 
die Hand der Kinder und Jugendlichen, exemplarische Entwürfe für das Ler-
nen am gemeinsamen Gegenstand, Entwürfe für die Arbeit an Themen und 
Interessen der Kinder und Jugendlichen, Überblicke über weitere Stufenmo-
delle sowie Literaturempfehlungen.
In ihrer Gesamtheit sollen die ReMi-Materialien zu einer transformierten Un-
terrichtskultur beitragen und pädagogische Fachkräfte bei der Einarbeitung 
in inklusionsorientierte fachdidaktische Ansätze unterstützen.  Das Ziel ist, im 
Unterricht – auf der Basis des Erkennens, Benennens und Dokumentierens 
individueller Kompetenzentwicklungen von Lernenden – passende und ggf. 
kleinschrittige Lernangebote zur Verfügung stellen zu können.
Die tabellarischen Stufenmodelle bilden das Kernstück der ReMi-Materialien. 
Hier werden für zentrale fachliche Unterrichtsgegenstände, ausgehend von 
den basalen über elementare, primare und sekundare Lernzugänge („beps“) 
bis zum Mittleren Bildungsabschluss, notwendige Lernschritte abgebildet. 
Einzelne Lernausgangslagen werden in den Stufenmodellen in fachsprach-
licher Terminologie (Spalte: „Erwachsenensprache“) sowie in der Sprache von 
Lernenden (Spalte: „Kindersprache“) benannt und in einer weiteren Spalte 
(„Lernbausteine“) um dazu passende pädagogische Angebote ergänzt, die die 
Lernschritte zum Anstreben der nächsten Stufe unterstützen können. Enthal-
tene Links zu differenzierten fachspezifischen Erklärungen und Materialien 
sind der Sache dienlich und im Internet frei zugänglich.
Vielfältige Traditionen inklusiver Didaktik und ihrer historischen Vorläufer 
(Lindemann et al. 2020) haben die didaktisch-inklusiven Perspektiven des 
ReMi-Vorhabens inspiriert. Das ReMi-Vorhaben geht davon aus, dass zwei 
tragende, sich wechselseitig unterstützende Säulen dem inklusiven Unterricht 
Halt geben:
	• Die Säule des von Erwachsenen verantworteten Kerncurriculums, das der 

jeweils individuell zugeschnittenen Vermittlung und Aneignung von zentra-
len kulturellen Errungenschaften dient.

	• Die Säule des von Kindern und Jugendlichen gewählten Kindercurriculums, 
das Freiräume für selbst gewählte Themen und Interessen eröffnet.

Für die Gestaltung inklusiven Unterrichts stehen plurale methodisch-didak-
tische Formen zur Verfügung. Freiarbeit und Lernbüroarbeit ermöglichen 
Einzel- und Kleingruppenarbeit zu lehrplanbezogenen Inhalten sowie indivi-
duelles Lernen zu selbst gewählten Themen und Interessen. Für diese Arbeits-
formen werden vorbereitete Lernumgebungen mit Arbeitsmaterialien aus 
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vielfältigen Fachgebieten sowie strukturelle Ritualisierungen benötigt (Schule 
im Aufbruch o.J., Lähnemann 2008), u.a. Materialien zur Dokumentation der 
individuellen Lernschritte, die anhand der tabellarischen ReMi-Stufenmodelle 
von Lehrkräften erstellt werden können. Eine für den inklusiven Unterricht be-
deutende methodisch-didaktische Form bildet das Lernen am gemeinsamen 
Gegenstand im fachbezogenen und fächerübergreifenden Epochen- und/
oder Projektunterricht, das durch die ReMi-Materialien inspiriert und unter-
stützt werden kann. Die folgenden Beispiele aus Naturwissenschaften und 
Arbeitslehre illustrieren exemplarisch fachspezifische Möglichkeiten der Un-
terrichtsplanung und -gestaltung.

3	 ReMi und das ILZNAWI-Modell: Inklusive Lernzugänge im 
naturwissenschaftlichen Unterricht 

Für die im ReMi-Projekt vertretenen Fachdidaktiken der naturwissenschaft-
lichen Fächer Biologie, Chemie und Physik bildete die Entwicklung eines 
Modells zur Ausdifferenzierung der ReMi-Lernzugänge („beps“) eine gemein-
same Ausgangsbasis. Hierzu wurden pädagogisch-psychologische, allge-
meindidaktische und naturwissenschaftsdidaktische (Kompetenz-)Stufenmo-
delle in einem „Modell für inklusive Lernzugänge im naturwissenschaftlichen 
Unterricht“ – kurz: ILZNAWI-Modell – zusammengeführt. Dieses bildet gestufte 
Lernzugänge und Abstraktionsgrade ab. Entlang aufeinander aufbauender 
Stufen von basal-perzeptiv über gegenständlich und anschaulich bis abstrakt 
wird der gemeinsame Lerngegenstand individualisiert (Abb. 1 ).
Die Stufen 1-4 des ILZNAWI-Modells wurden in Anlehnung an allgemeine pä-
dagogisch-psychologische Stufenmodelle v.a. von Piaget et al. (2016) und 
Leont‘ev (1973) formuliert. Ab Stufe 6 dienten naturwissenschaftsdidaktische 
Stufenmodelle als Orientierung, hier v.a. Bernholt et al. (2009) und Mayer et al. 
(2008). In dieser Stufe wird das explizite Fachwissen genauer ausdifferenziert, 
wobei die Stufen 6d-f über den von ReMi fokussierten Mittleren Bildungs-
abschluss hinausgehen und auch die Sekundarstufe II in den Blick nehmen. 
Stufe 5 verbindet als Überblicks- und Übergangsstufe die pädagogisch-psy-
chologischen und naturwissenschaftsdidaktischen Stufenmodelle. Ab dieser 
Stufe wird das auf der Ebene basaler und elementarer Lernzugänge angelegte 
fachdidaktische Lernen (Goschler & Heyne 2011) zunehmend in naturwissen-
schaftliche Lern- und Arbeitsformen elaboriert.
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Abb. 1:	 ILZNAWI-Modell zum Kompetenzbereich Fachwissen (Grimm et al. 2024b)

Die linken Spalten stellen Zuordnungen der „beps“-Lernzugänge dar. Schraf-
fiert sind Felder, die je nach Ausformulierung und Thema mehreren Lernzu-
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gängen zugeordnet werden könnten. Rechts im Modell wird veranschaulicht, 
welche Sprachform in den jeweiligen Stufen im Vordergrund steht. Die ersten 
vier Stufen sollten so gestaltet werden, dass sie auch ohne verbal- und schrift-
sprachliche Kompetenzen der Lernenden eine intensive Auseinandersetzung 
mit dem gemeinsamen Lerngegenstand ermöglichen. Bis Stufe 5 kann auf 
Alltagssprach-Niveau gearbeitet werden, ab Stufe 6 liegt der Schwerpunkt auf 
dem Gebrauch von Fachsprache (Grimm et al. 2024b).
Das ILZNAWI-Modell legt die Grundlage für die fachspezifischen ReMi-Stufen-
modelle in Biologie, Chemie und Physik und die fachübergreifenden Re-
Mi-Stufenmodelle zum naturwissenschaftlichen Denken und Arbeiten. Zum 
Experimentieren und Modellieren wurden z.B. fachübergreifende Stufenmo-
delle und Führerscheine2 entwickelt, die ein besonderes Augenmerk auf den 
Kompetenzbereich der Erkenntnisgewinnung legen. Damit soll naturwissen-
schaftliche Handlungskompetenz der Lernenden gefördert werden, welche 
als Grundvoraussetzung zur „Teilhabe am gesellschaftlichen Leben und einer 
durch Naturwissenschaften und Technik geprägten Kultur“ (Rost et al. 2004, 
30) gilt.
Das ILZNAWI-Modell kann zur Transformation naturwissenschaftlichen Unter-
richts beitragen, indem es den Vorbereitungsaufwand für individualisiertes 
Lernen erleichtert und inspiriert, Unterrichtseinheiten nach diesem Konzept 
zu strukturieren. Zentral ist, dass das mittels des ILZNAWI-Modells entwickelte 
individualisierte Lernen möglichst von kooperativen Lernformen gerahmt ist. 
Hierzu wird ein Dreischritt (Abb. 2) empfohlen:

Abb. 2:	 Einbettung des ILZNAWI-Modells in einen Dreischritt aus Kooperation – Individualisierung 
– Kooperation (eigene Darstellung)

2	 https://inklusive-didaktik.de/stufenmodelle-fuer-den-naturwissenschaftlichen-unterricht/
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Der Dreischritt beginnt mit einem sinnlich wahrnehmbaren Ausgangsphäno-
men, welches zum Entwickeln von Fragen und Hypothesen anregt. Im zweiten 
Schritt arbeiten die Lernenden durch individualisierte Lernzugänge („beps“) 
an der Erschließung des gemeinsamen Lerngegenstandes. Sie gewinnen 
Erkenntnisse, die der Klärung gemeinsamer Fragestellungen und Hypothe-
sen dienlich sind. Diese werden zusammengetragen und auf der Basis einer 
strukturierten Moderation in einem gemeinsamen Lernprodukt festgehalten. 
Dieser letzte Schritt ist didaktisch-methodisch fordernd, in seinem Nutzen 
für die gesamte Lerngruppe jedoch sehr wertvoll. Alle Lernenden tragen zur 
Beantwortung der gemeinsamen Fragestellung bei. Alle Beiträge (mündlich, 
schriftlich, künstlerisch etc.) sind anerkennend zu reflektieren und inhaltlich 
erkenntnisreich miteinander in Beziehung zu setzen. Eine wertschätzende 
Lernatmosphäre und etwas Übung – sowohl bei den Lehrenden als auch bei 
den Lernenden – tragen dazu bei, dass alle Lernenden sich aktiv einbringen, 
sich mit ihrem Lernprozess und -ergebnis gesehen fühlen, geduldig abwarten 
und aktiv zuhören, wenn Mitlernende einen Beitrag leisten.
Das ILZNAWI-Modell wird in der Schulpraxis erprobt, Grimm et al. (2024a) 
stellen die Umsetzung im Rahmen einer Unterrichtseinheit zur Evolution des 
Menschen in Klasse 5/6 vor. Bei dieser Pilotierung zeigte sich eine grundsätz-
liche Eignung des Modells für den inklusiven NaWi-Unterricht. Insbesondere 
die Bandbreite der Lernzugänge von basal-perzeptiv bis abstrakt/konkret/
exakt erwies sich als Pluspunkt in Hinblick auf die Bandbreite der Begabun-
gen und Bedürfnisse der Lernenden: Während ein vornehmlich auf der Ebe-
ne basaler Zugänge lernendes Kind erstmals kein nach unten differenziertes 
Lernmaterial benötigte, sondern mit den ersten vier Lernzugängen eigenstän-
dig arbeiten konnte, erfreute sich ein auf der Ebene der sekundaren Zugän-
ge lernendes Kind an abstrakten Modellen und der Auseinandersetzung mit 
komplexen evolutionären Zusammenhängen, die laut Rahmenplan ab Klasse 
9/10 vorgesehen sind. Der (zunächst) hohe Aufwand bei der Erstellung der 
vielfältigen Materialien für die verschiedenen Lernzugänge ist nicht kleinzure-
den. Hierbei ist jedoch sowohl durch die sich rasant entwickelnden Möglich-
keiten des Einsatzes von Künstlicher Intelligenz als auch durch Übungseffekte 
bei Lernenden und Lehrenden sowie der Stärkung von Fachteamarbeit eine 
Reduzierung des Vorbereitungsaufwandes zu erwarten, sobald das ILZNAWI-
Modell wiederholt eingesetzt wird. 

4	 Inklusive Lernzugänge im Lernfeld Arbeitslehre
Ausgehend von Vorläufern im 18. Jhd. etablierte sich die Arbeitslehre als Schul-
fach in den 1960er/70er Jahren. Dem „Lernfeld Arbeitslehre“ (KMK 1987) liegt 
ein weiter Arbeitsbegriff (berufliche Beschäftigung, Haushaltsarbeit, zivilge-
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sellschaftliches Engagement) zugrunde mit dem Ziel, alle Jugendlichen bei 
der Entwicklung zukunftsfähiger Kompetenzen für „ihre individuelle Persön-
lichkeit in den Kontexten der durch Arbeit bestimmten Lebenssituationen“ 
(Oberliesen 2011, 1) zu unterstützen. Durch theoretisch-reflexives und prak-
tisch-handelndes Lernen sollen sie „auf die Bewältigung gegenwärtiger und 
zukünftiger Situationen im Berufs- und Arbeitsleben“ (Penning 2023, 18) vor-
bereitet werden. Der Kompetenzerwerb soll es ihnen ermöglichen, aktiv und 
bewusst an der kritisch-konstruktiven Gestaltung der Arbeits- und Lebenswelt 
teilzuhaben, reflektiert und flexibel in Prozessen des Wandels zu agieren und 
ein berufliches Selbstkonzept zu entwickeln (vgl. z.B. Friese 2018, 27ff ).
Derzeit ist Arbeitslehre als eigenständiges Fach in wenigen Bundesländern 
vorzufinden, häufig ist es in ein breites Fächerspektrum (u.a. Hauswirtschaft, 
Berufs- und Studienorientierung, Technik, Wirtschaft, Verbraucherbildung, 
Politik) integriert oder in Verbundfächern, z.B. Wirtschaft-Arbeit-Technik auf-
gegangen (GATWU 2016). So fehlen oft Kompetenzbeschreibungen, die das 
übergreifende Bildungsziel, vor allem die Persönlichkeitsentwicklung, ausge-
stalten.
Für die Entwicklung der ReMi-Stufenmodelle für das Lernfeld Arbeitslehre bil-
den die Systematisierungen der KMK (1987) und das „Kerncurriculum Lern-
bereich Beruf–Haushalt–Technik–Wirtschaft“ (AG BHTW 2006) orientierende 
Grundlagen. Aufgrund deren Prämisse der Erreichbarkeit der Kernanforde-
rungen für alle Jugendlichen und der Fokussierung auf die fachlichen Domä-
nen sowie auf die Sekundarstufe, bedurfte es für ReMi einer Erweiterung und 
Transformation. So wurde ein Kompetenzmodell (Abb. 3) entwickelt, das 
	• an historische Entwicklungen anschließt und auf Gegenwart und Zukunft 

ausgerichtet ist,
	• auf der Basis eines weiten Arbeitsbegriffs mit Subjekt- und Gesellschafts-

bezug angelegt ist,
	• die mit Arbeits- und Berufsorientierung und Persönlichkeitsentwicklung 

verbundenen übergreifenden Kompetenzen fokussiert,
	• in allen Bildungskontexten mit inklusiver Ausrichtung zum Einsatz kommen 

kann,
	• einen Fächerkanon abbildet, der in allen Bundesländern Anschlussfähigkeit 

ermöglicht - auch zum Sachunterricht,
	• die Bildung für nachhaltige Entwicklung einschließt.

Systematische Recherchen und Analysen diverser Fachcurricula, bestehender 
Curricula zur Arbeitslehre und exemplarischer Bildungspläne für basale und 
elementare Zugänge führten zu einer Festlegung der fachlichen Teilbereiche. 
Anschließend erfolgte deren Ausdifferenzierung und die Entwicklung der 
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fachlichen Stufenmodelle auf der Basis fachwissenschaftlicher Kompetenzmo-
delle und fachcurricularer Vorgaben in Verbindung mit dem Kerncurriculum 
(AG BHTW 2006) sowie unter Einbindung des Perspektivrahmens für den 
Sachunterricht (GDSU 2013). So entwickelte sich das dem ReMi-Lernfeld Ar-
beitslehre (Streese & Eßer 2025) zugrunde liegende Kompetenzmodell:

Abb. 3:	 Kompetenzmodell zum Lernfeld Arbeitslehre (Streese & Eßer 2025)
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Das Kompetenzmodell zum Lernfeld Arbeitslehre (Abb. 3) umfasst fünf Teil-
bereiche (Berufsorientierende Bildung, Haushalts- und Ernährungsbildung, 
Ökonomische Bildung, Technische Bildung, Textil- und Modebildung), die 
sich in je drei bis vier ReMi-Stufenmodelle differenzieren. Damit eröffnen sich 
Anknüpfungspunkte an unterschiedliche Strukturen und Lehrpläne in fach-
lichen Bereichen der Arbeitslehre. Der das Fundament bildende und sich 
gleichermaßen auf Gesellschaft und Subjekt beziehende weite Arbeitsbegriff 
steht in enger Verbindung zu den übergeordneten Zielstellungen der Arbeits- 
und Berufsorientierung und der Persönlichkeitsentwicklung, deren Verknüp-
fung in Bezug auf inklusive Bildung transformatorisch wirksam werden kann. 
Bildung im Lernfeld Arbeitslehre ist mit einer Perspektive auf den übergreifen-
den Kompetenzaufbau angelegt und schließt alle Bildungs- und Schulstufen 
ein. Die Bildung für nachhaltige Entwicklung sowie das Fach Sachunterricht 
sind immanent mit den übergreifenden Kompetenzbeschreibungen und den 
fachlichen Teilbereichen verwoben. Die Stufenmodelle der fachlichen Teilbe-
reiche im Lernfeld Arbeitslehre ermöglichen das lernwirksame Zusammen-
fließen der beiden ReMi-Säulen Kerncurriculum und Kindercurriculum. Von 
den vielfältigen weiteren entwickelten Materialien für den inklusiven Unter-
richt im Lernfeld Arbeitslehre (vgl. Streese & Eßer 2025) sind eine Übersicht 
über Ideen zur Einbindung der Themen und Interessen der Lernenden, eine 
Planungsskizze und ein Kartenset zur mehrperspektivischen Erfassung eines 
Lerngegenstands, Lernpässe und Führerscheine sowie eine Lernlandkarte 
zur erfolgreichen Kommunikation mit einem Chatbot hervorzuheben. Diese 
Materialien werden exemplarisch im beispielhaften Unterrichtsvorhaben zum 
Lernen am gemeinsamen Gegenstand genutzt. Das projektorientiert ange-
legte Unterrichtsvorhaben „Fast Fashion – Slow Fashion“ veranschaulicht die 
systematische Einbindung von Individualisierung im Sinne individueller Lern-
zugänge („beps“), Arbeitsmethoden (u.a. integrierte Freiarbeit) sowie Themen 
und Interessen in ein gemeinschaftliches Unterrichtsvorhaben. Im begleiten-
den Advance Organizer (Abb. 4) wird die Anlage der Sachstruktur durch die 
Bezüge zu den Teilbereichen des Lernfelds Arbeitslehre in Modulen – auch 
mit individueller Vertiefung – deutlich. Visualisiert wird zudem die gemein-
schaftliche und individuelle Annäherung an den gemeinsamen Gegenstand 
und seine Bearbeitung mit gemeinsamen und individuellen Fragestellungen, 
anzustrebenden Kompetenzen, arbeitsrelevanten Schlüsselkompetenzen so-
wie Produktgestaltungen und Präsentationen.
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Abb. 4:	 Exemplarischer Advance Organizer im Lernfeld Arbeitslehre (Streese & Eßer 2025)

Das ReMi-Lernfeld Arbeitslehre nimmt zentrale übergreifende, wie auch 
spezifisch fachbezogene Kompetenzen der Arbeits-/ Berufsorientierung und 
Persönlichkeitsentwicklung in den Blick, bietet vielfältige Anknüpfungspunk-
te zur Gestaltung inklusiven Unterrichts und unterstützt die Entwicklung ko-
operativen Arbeitens sowie selbstständigen Lernens. Mit den Materialien wird 
eine Form der inklusiven didaktisch-diagnostischen Unterrichtsplanung und 
-gestaltung illustriert, die individuelle Lernwege auf unterschiedlichen An-
eignungsebenen ermöglicht und in deutschsprachigen Bildungsinstitutionen 
transformatorisch wirksam werden kann.

5	 Ausblick und Diskussion
Die langjährige kooperative Arbeit an den Zielen des ReMi-Vorhabens mit 
Beteiligten aus 14 verschiedenen Fachdidaktiken stellt eine Stärke des Pro-
jekts dar. Die Verständigung über gemeinsame Arbeitsgrundlagen und die 
sprachliche Gestaltung – auch mit Blick auf fachfremdes Publikum – erwiesen 
sich dabei als Bereicherung und Herausforderung. Die Erfahrungen verdeutli-
chen, dass disziplinübergreifende Entwicklungsarbeit ein hohes Maß an Kom-
munikation, Verständigung und didaktischer Reflexion erfordert.
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Die ReMi-Materialien stehen auf der ReMi-Webseite3 allen Interessierten zur 
Verfügung. Im Hinblick auf die Nutzung, Umsetzung und Güte der Materia-
lien, aber auch bzgl. der Verbreitung stellen sich derzeit viele Fragen. Im Fokus 
steht, wie ReMi in den Schulalltag wirkungsvoll integriert werden kann und 
welche Voraussetzungen, Herausforderungen und Barrieren sich dabei für pä-
dagogische Fachkräfte und Institutionen ergeben.
Die Modelle aus den Naturwissenschaften und dem Lernfeld Arbeitslehre 
stellen Beispiele für gelungene disziplinübergreifende Entwicklungsarbeiten 
innerhalb des ReMi-Projekts dar.
Nach der erfolgten Pilotierung des ILZNAWI-Modells in der Praxis ergeben sich 
im Hinblick auf das Transformationspotential Forschungsfragen für mögliche 
Anschlussprojekte:
	• Wie lassen sich die aus dem ILZNAWI-Modell abgeleiteten fachdidaktischen 

Stufenmodelle praxisorientiert aufbereiten und inhaltlich ausgestalten, um 
naturwissenschaftlichen Unterricht heterogenitätssensibel, inklusionsför-
derlich und lernwirksam zu gestalten?

	• Inwiefern kann das ILZNAWI-Modell (angehende) Lehrkräfte unterstützen 
und entlasten?

Stufenmodelle und Materialien des Lernfelds Arbeitslehre wurden in Anteilen 
aus bewährter Schulpraxis heraus entwickelt. Aktuell werden diese an ver-
schiedenen Stellen in der Lehrkräftebildung und der Schulpraxis erprobt. Von 
den noch ausstehenden Evaluationsergebnissen werden weiterführende Hin-
weise hinsichtlich der Transformation des Unterrichts im Lernfeld Arbeitslehre 
bzw. der entsprechenden Bezugsfächer erwartet.
Rückmeldungen aus der Bildungspraxis sind für die Weiterentwicklung von 
ReMi von zentraler Bedeutung, auch um das langfristige Ziel der Unterstüt-
zung von Lernen und Lehren in heterogen zusammengesetzten Schulklassen 
sowie der Verbreitung von Inklusion in der Fläche des Bildungswesens zu 
erreichen (ReMi 2024).
Alle, die mit den ReMi-Materialien arbeiten, bitten wir herzlich, ihre Erfahrun-
gen und Rückmeldungen unter Nutzung des kurzen Online-Fragebogens4 zu 
teilen.

3	 https://inklusive-didaktik.de/faecher/
4	 https://kurzlinks.de/46qt
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